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in Bakum gesichtet
Frühe Rückkehr aus dem Winterquartier

bei sei der Tlend unverkenn-
bar, wonach immer mehr
Störche immer früher zu ih-
ren Brutplätzen zurückkehr-
ten: ,,Auch in der Weser-Aue
bei Minden-Lübbecke sind
die ersten Weißstörche ge-
sichtet worden", ergänzt III-
rich Stefener.

Mag man zum einen auf
die milde Witterung als Ursa-
che für eine frühe Rückkehr
der Stilrche tippen, so hat
sich andererseits für einen
Teil der Störche ein geänder-
tes Zugverhalten etabliert,
das dem Eintreffen im Brut-
gebiet im Februar statt im
April mit in die Kaxten spielt.
Nicht wenige Störche ziehen
gar nicht mehr über eine
run<l 16 000 Kilometer lange

und strapaziöse Route nach
Südafük4 sondern verblei-
ben bereits in Spaden oder
Nordafrika, berichtet Volker
Tiemeyer. Doch was moti-
viert Weißstörche, bereits
hier ihr Winterquartier auf-
zuschla.gen? Es sind Müllde-
ponien großer Staidte, die für
sie einen reich gedeckten
Tisch offenbaren und auf de-
nen sie ohne größere Al-
strenSungen Beute machen
können: ,,Wo auch immer un-
ser Bakxmer Storch überwin-
tert hat, allemal steigt mit je-
dem Thg die Spannung, ob
und welche Meller Storchen-
Horste in diesem Jahr bezo-
gen werden", beschreibt Tie-
meyer die vorfreude auf die
nahe Brutsaison.

pm/awe MELLE. tllrich Stefe-
nerhat eine interessante Ent-
deckung gemacht Der Vogel-
kundler und langjährige eh-
renaritliche Mitarbeiter der
stiftung für Ornithologie
und Naturschutz (SOll) hat
in diesen Thgen den ersten
Weißstorch am Horst in Ba-
kum beobachtet.

,,Ob es sich wirklich um ei-
nen der beiden Alwögel han-
delt, die im vergangenen
Sommer im Bakumer Stor-
chen-Horst erfolgreich ge-
brütet haben, kann nicht mit
Bestimmtheit gesagt wer-
den", äußert Sich Volker Tie-
meyer vom Vorstand der
SON. Gleichwohl handcle es
slch um eine frühe Rückkehr
aus dem Winterquartiqr. Da-


